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Deutſchland. 

Berlin, 3. Januar. [Der Geh. Hofrath Bord] beging am 
1. Januar die Feier jeines 25jährigen Dienſtjubiläums, und wurde 
derſelbe vom königl. Hofe und hochgeſtellten Perſonen herzlich beglück⸗ 
wünſcht und reichlich beſchenkt. 
Petition für Oſtpreußen.] Im Gumbinner Kreiſe eireulirt 
jetzt folgende Petition ans Abgeordnetenhaus zum Unterſchreiben: 

Gumbinnen, 1. Januar 1868. Hohes Haus der Abgeordneten! Unſere 
Provinz. hat ein harter Schlag getroffen. Den ſchlechten Ernten von 
1864/1865 iſt 1867 eine totale Mißernte gefolgt. 5 

Seit 1817, alſo ſeit einem Zeitraum don länger als 50 Jahren hat das 
re en Preußen beobachtete Abſchließungsſyſtem Rußlands, das einer wirk⸗ 
— 85 feindlichen Grenzſperre faſt gel kommt, unſern Handel niedergedrückt, 
unſere Induſtrie nicht aufkommen laſſen und die Anhäufung von Capital: 
reichthum unmoglich gemacht. So blieb der Provinz und ihren Bewohnern 
in der bei weitem größten Mehrzahl nur der Betrieb des Ackerbaues zu 


echt für den Raum einer 
Petitſchrift 1½ Sgr. 


ihrem Unterhalt übrig. 


her beitragen müſſen, und erinnern uns ſehr wohl, 05 


Dieſer entſchieden volkswirthſchaftlich nicht geſund zu nennende Zuftand 
unſerer Provinz macht, daß uns die erwähnten Fehl⸗ und Mißernten jetzt 
doppelt hart treffen, umſomehr, da die klimatiſchen Verhältniſſe unſerer Ge⸗ 
gend die ländliche Arbeitszeit auf einen verhältnißmäßig kurzen Zeitraum 
zuſammendrängen und jo anderen Provinzen gegenüber verhältnißmäßig 
viel größere Arbeitskräfte an Menſchen und Thieren erfordern. So kommt 
es, daß viele kleinen Beſitzer, die ſonſt Tauſende von Losleuten über ihr 
Geſinde hinaus im Winter als Dreſcher beſchäftigten und ihnen Nahrung 
und Verdienſt gaben, weil fie dieſelben auch im Sommer brauchten, jeht jo: 
gar ihr Geſinde aus Sparſamleits Rückſichten entlaſſen und ihre Winter: 
und geringe Dreſcharbeit mit ihren Familienmitgliedern verrichten. So din 
Tauſende von Arbeitern brotlos geworden und durchziehen bettelnd die Pro⸗ 
vinz. In dem ſonſt noch verhältnißmäßig wohlhabender zu nennenden Gum⸗ 
binner Kreiſe iſt ſchon vor einigen Tagen ein Armer -ein Opfer des Hungers 
und Froſtes geworden und ſchon be ſich am Hungertyphus darnieder⸗ 
liegende im Gumbinner Lazareth. Von Loetzen her wird ſchon ein weites 
Umſichgreifen der Seuche im dortigen Kreiſe gemeldet. — Der fo frühzeitig 
und mit ungewöhnlicher Heftigkeit eingetretene Winter macht die Lage der 
Armen noch ſchrecklicher. Die gewöhnliche geſetzliche Armenpflege vermag 
nichts auszurichten, da die ſonſt zur Pflege Verpflichteten in den meiſten 
Armenderbänden ſelbſt hilfsbedürftig find. Die Privatwohlthätigkeit wird 
helfen, viel helfen, aber immer nicht genügend ſein. 

Unſere Bitte geht daher an ein hohes Haus, dahin zu wirken, daß der 
Geſammtſtaat Beihilfe und Mittel ausſetze, unferer Noth abzuhelfen, Bei⸗ 
hilſe um Arbeitsſtellen mit ausreichendem, den hohen Naß n aun aden 
entſpechendem Berbienf.jebt und namentlich im Frühjahr bis zur nächſten 
Ernte zu eröffnen, Beihilfe, den Kreiscorporationen es n en, 
im Winter der drückendſten Noth durch Unterſtützungen, Einrichtung von 
Spinnſtuben, Suppen⸗ und anderen Wohlthätigkeitsanſtalten ae ran 
ſchnell abzuhelfen, und endlich Mittel, auch die ſchlechter ſituirten Beſitzen⸗ 
den vor gänzlichem Untergang zu retten. 5 

Um letzteres zu bewerkſtelligen, würden wir vorſchlagen, den Beſißzern, 
ſoweit es beanſprucht wird, ſämmtliche Staatsabgaben pro 1868 zu ſtunden 
und ſie nachträglich in 3 Jahresraten zu erheben, ferner den ſchle t ſituirten 
Beſizern Capitalien zinsfrei zur Beſchaffung von Saat: und Brotgetreide 
gepen Dopotbelariice Sicherheit zu ER und dieſe Capitalien vom Jede 

in Theilzahlungen zurückzahlen zu laſſen. Nur ſo können Tauſende 
von Beſitzern vom Untergange gerettet werden. 1 

Wir glauben uns volftündig berechtigt zu erwarten, dieſe unſere Bitte 
vom Staate gewährt zu 12 denn haben doch auch wir im Geſammtſtaat 
1 der Unterhaltung der ſ lefiſchen Tophuswaiſen vom Unglücksjahre 1847 


u ma 


nicht unbedeutende 


ummen zur Unterhaltung derſelben bis in die 60er Jahre hinein unſeren 


Eren als nachher, um die 
1 


Neapel, 27. December. [Vom Veſuv.] Das heutige „Giornale di 
Napoli“ meldet, daß in der letzten Nacht der Verſuv feine Eruption fortge⸗ 


cheiben klirren machten. Die Lava läuft in mehreren Strömen herab und 
at ſich namentlich in den Pinno dei Cavalli ergoſſen. 
Frankreich. a 
* Paris, 31. Dechr. [ueber den Empfang des Grafen 
v. d. Goltz als Vertreter des norddeutſchen Bundes beim 
Kaiſer Napoleon] ſchreibt man der „K. Z.“: Es iſt ſicher nicht 
blos ein Spiel des Zufalls, daß die erſte ſolcher Anerkennungen gerade 
von Paris aus erfolgt, wo ja noch vor kaum vier Wochen Kaiſer 
Napoleon in feiner Thronrede erklärt hatte, man müſſe jetzt die jenfeit 
des Rheines vor ſich gegangenen Veränderungen offen und ehrlich an⸗ 
erkennen. Der preußiſch⸗norddeutſche Botſchafter übernimmt von heute 
ab die Vertretung des geſammten Bundes in allen größeren und wid) 
tigen Angelegenheiten, wogegen für die Fortführung der unbedeutenderen 
laufenden Arbeiten die fünf hier noch beſtehenden beſonderen Geſandt⸗ 
ſchaſten von Staaten, die dem Bunde angehören, auch vorläufig noch 
weiter von ihren Inhabern fortgeführt werden. Es ſind dies Baron 
Seebach für Königreich Sachſen, Banquier Königswarter für Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, Herr v. Heeren für die drei Hanſeſtädte, Herr Borne⸗ 
mann für Mecklenburg und Graf Enzenberg für Heſſen⸗Darmſtadt. 


5 hat und zwar unter heftigen Stößen, die ſelbſt in Neapel die Fenſter⸗ 


Das Conſulatsweſen dagegen ſoll alsbald ganz in den Bundes⸗Conſu⸗ 


laten aufgehen. e 
der eber einen charakteri 
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iſchen Theaterſcandal! ſchreibt man 
das Th 5 er 1188 De 55 ge 
tritt, der an längſt vergangene Zeiten, wenigſtens außerlich erin⸗ 

A Ein Der, Welcher. genfiien batte, als Fräulein & illy die von hohen 
Wein Ref erte Schneider mit ausgegeldhn len, ner: = 55 Scene 
wurde von einem Polizei n aufgefordert, das Haus zu ver⸗ 
luden Der jo d meine d und gab. dem Kubltum Meran 
em Sees fel der dhe Sue Sen id e, dalle pu 
Ahige e, Stöcke, Schirme und dergt. rde. 
Die enigen, 0 5 ppente halten, er ar nicht r Saß eig 
Recht. Der 1 entfernte ſich unverrichteter Sa 15 1 
kehrte bald zurü , beg eitet von zwei rieſigen Gendarmen, die l des 
enge: laissez-lel laissez-le! dem ihnen gewordenen A 


Neunundvierzigſter Jahrgang. 515 Verlag von Eduard Trewendt. 


an dieſe Stelle verwieſen, ebenſo wie eine Beſchwerde „von dem ameri⸗ 
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Expedition Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft⸗ ; 
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Sonnabend, den 4. Januar 1808. 


von den Demokraten gemalt werden. In Texas iſt man mit der 
Stimmenregiſtrirung fertig, die damit jetzt in allen ſüdlichen Staaten 
beendet iſt. 5 5 
Die See e Sherman vom Finanz⸗Comite hat über eine 
ähnlich der von ihm in vorigen aten eing für Fundirung 
rigen Bonds — en zahlbar in 
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Belgien. 
Brüſſel, 31. Deebr. [Die Miniſterkriſe] naht, fo ſchreibt 
man der „N. Ztg.“, ihrem Ende und zwar einem für die Intereſſen 


ina 


e 
ji 
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5 
uſtande der 
e dauerten 


Auswärtigen wird, obwobl nur gerüchts⸗ 
weiſe, der Senator Fortamps genannt. Die Neubeſetzung 
der beiden erſtbezeichneten Departements it übrigens am wichtig: 
ſten. Denn fie zeigt deutlich, daß der König zur Zeit die Entlaffung 
des ziemlich clerical geſinnten Miniſters Vandenpeereboom angenommen 
hat und die Anſichten des Kriegsminiſters Goethals bezüglich der Noth⸗ 
wendigkeit der Errichtung neuer Feſtungswerke auf dem linken Schelde⸗ 
Ufer weniger als früher theilt. Und wirklich kann ich heute aus beſter 
Quelle mittheilen, daß der König ſich nicht allein der Reviſion des 
. e Schulgeſetzes nicht widerſetzen wird, ſondern gli K 
auch in das Verlangen des Herrn Fröre⸗Orban, des mit der Bil⸗ ui ; FR 12 
dung des neuen Cabinets beauftragten Finanzminiſters, die Verthei⸗ . ee wieder auszugleichen. et ee eee 5955 8 
digungspläne fallen zu laſſen, eingewilligt hat. Ich kann ſomit den EEE EEE 3 
hier allgemein verbreiteten Gerüchte, Herr Frere⸗Orban habe Zeitun 5 
ſich verbunden, dieſe Pläne den Kammern gegenüber zu ver⸗ Provinzial 4 0. 70 
theidigen, entſchieden entgegentreten. Der neue Leiter des Mini⸗ 3. Januar. [Alterthämer⸗Mu ſeum.] 
ſſerlums hat dem König im Gegentheil mit der größten - Offene letzten Sitzung hielt Per Kaufmann Jul. l e einen Vortrag 
heit die Impopularität des 1842er Schulgeſetzes und der entworfenen | über drei in Bres e abritzweige. Der erſte 1 * Papier? 
Erhöhung des Kriegsbudgets vorgehalten, ohne dabei den Einfluß außer abrikation. Schon im 15. Jahrhundert war die Stadt Beſitzerin einer 
Acht zu laſſen, welchen dieſe Impopularität nothwendig auf die Volks⸗ 5 
ſtimmung ausüben muß. Herr Frere-Drban hat ſomit einen wichtigen =) 
Sieg errungen und fid) von neuem ein großes Verdienſt um die wirt: ſie der Papi ; tachricht 
lichen Intereſſen des Landes erworben. Man darf aber aus dieſen apier ent- 
Umſtänden nicht ſchließen, daß das Miniſterium beabſichtige, mit der 
Reviſion des Schulgeſetzes ſeine Thätigkeit zu eröffnen. Daſſelbe ſcheint 
im Gegentheil der Anſicht zu fein, ein plötzliches zu ſchroffes Auftreten 
würde eben ſo ſchroffe Maßregeln der Curie, vielleicht ſelbſt eine maſſen⸗ 
hafte Verdammung der Gemeindeſchulen ſeitens derſelben nach ſich 
ziehen, was, namentlich auf dem Lande, die Ignoranz nur verallge⸗ 


meinern könnte. 
Amerika. 


Newyork, 17. Decbr. [Ans dem Gongrep.[. Die Comite's 
für auswärtige Angelegenheiten in beiden Häuſern des Congreſſes kön⸗ 
nen nicht über Mangel an Stoff für Berathung und Bericht klagen. 
Im Senate wurde der Antrag zum Ankauf von Britiſh Columbia 


Gaul Lam 
1 25 beimgef 
19. 


im 


M. Breslau, 


1 
* 


angegeben. 
. 


kaniſchen Bürger John Warren, gegenwärtig in England im Gefäng: E 
niſſe und zur Verantwortung gezogen wegen Vergehen, die er im Staate 
Newyork begangen habe“. Außer der letzteren Angelegenheit, die auf 
abermalige Erörterung der Naturaliſationsrechte hinzielt, dürfte 
demnächſt ein Punkt in dem jüngſten Vertrage mit Dänemark 
auch Stoff zur Debatte geben. Nach den Stipulationen des Vertrages 
ſollen für Abtretung der däniſchen Beſitzungen ſeitens der davon Beſitz er⸗ 
greifenden Union 13,333,333 Riksdaler in den däniſchen Schatz fließen. 
Das heißt, die Vereinigten Staaten zahlen 7,500,000 Dollars in 
Gold, bei deren Convertirung in Riksdaler ein Ueberſchuß von etwa 
400,000 Dollars herauskommen würde, auf den nach der Vertrags: 
beſtimmung die däniſche Staatskaſſe kein Anrecht hätte und die auch 
der Union nicht zu gute kämen. Letztere hat an die Privatbank in 
Kopenhagen Zahlungen zu leiſten. Der däniſche Staatsrath Tietiens, 
der dieſem Inſtitut als Director vorſteht, führt dem Schatze die vorhin 
erwähnte Summe in Riksdalern zu und in der Bank blieben demnach 
die erwähnten 400,000 Doll. zurück. Die Einwohner von St. Thomas 
können nach Belieben däniſche Unterthnnen bleiben oder in den ameri- 
kaniſchen Verband treten, müſſen indeſſen im erſten Falle binnen zwei 
Jahren eine Erklärung abgeben. Die Abſtimmung der Einwohner 


verſorgen würde, auch dürfte kein Anderer außer an den Me 
Karten feil bieten. 1662 wurden die Kartenmacher eine Zunft, 3 
1795 nur 5 gab. Das Muſeum enthält 4 Karten aus dem Jah 5 
ein Spiel Ramſchkarten aus der Mitte des 18. Nan von N G. 
Richter, ein Spiel Boſtonkarten von 1727 von Tob. Schwarz, und ein viel 
Boſton⸗Karten von 1740 von J. G. u) Bis zum Jahre 1850 beſtand 4 
die weitbekannte Kartenfabrik von Tiratſchek, ſeitdem ift dieſer an ; 
erloſchen. — Die Pergamentfabrikation hatte ihren Sitz in der Nähe 
der „Grünen Baumbrücke“. Die 8 ehörten der Zunft der 
Buchbinder an, deren erſte Innungs⸗Ordnung vom Jahre 1584 dakirt. Die 
Mitglieder dieſer Innung zählten ſich zu den Gelehrten, und deßhalb ver⸗ 
ieden ſie es, ihr Innung auf die abe übliche „Bürgertafel“ zu ſetzen, 
och in den dreißiger Jahren dieſes Jahrhunderts beſtand eine Perbament⸗ 
fabrit der Familie Reimann am Graben nahe der Baumbrücke, ſeitdem iſt 
dieſer Fabrikzweig ebenfalls eingegangen. Er 


Breslau. [Verein für Geſchi 
In der Verſammlung am 2. October 
über den Pietismus in Schleſien, insbeſondere in dem Fürſ 
und in der Zeit von 1707 bis 1740. 
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tragt, die die Anſtellung von farbigen diplomatiſchen Ver: 9 ar 


9 er das wenige, i 
ingen lonute, blieb auch bis auf die & 2% 
die Kenntniß von des Dichters Lebensum fe Jaher. 8 
tat bis jetzt in 


mehr von dem afrikaniſchen Urſprung der Großmutter oder 
Urgroßmutter aufbewahrt hat, wurden vor einigen Jahren 
noch zu mehr oder weniger bedeutenden Preiſen öffentlich 


Rufes der l verſteigert. Wenn fie heute die Vergangenheit ſtellenweiſe zu rächen 

wit Gewalt Folge 5 und den halb Erwangten OUT nen 755 ſuchten, wäre es nicht eben wunderlich, aber ſie tragen nur für die ö te Greigniß, we 
ten. das Parser d Porte St. R Zukunft Sorge. Hauptpunkte der neuen Gonftitution find Sicherung ach, Pen ſchf erzählt, 
kennt. Ein Wuthgeheul durchbrauſte das Haus, aus dem die Polizei- der Heimſtätte unter 1000 Doll. und des ſonſtigen Eigenthums unter d verliebt und i 
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beamten kluger Weiſe ſich entfernt hatten. Rendez-le! Rendez-le! tönte es 
immer Ber. Man ſprang auf die Bänke, ſtieß Drohungen und Fluͤche 
aus und war eben daran, Hand an das Mobiliar des Saales zu legen und 
hätte vermuthlich Alles zerſtört, als — der Verhaftete wieder erſchien und 
mit einem Jube rei begrüßt wurde, der ganz anders klang als die ge: 
wöhnlich ww „Moniteur“ bei andern Gelegenheiten als enthuſiaſtiſch be⸗ 
eichneten el kaß ſchwenkte die Tücher, Mützen, Hüte un ſchien wie im 

ede Die Polizei und die Regierung werden einſt des 30. Decem⸗ 
ber 1867 — zu un baben: die Menge hat nichts ausgerichtet, aber fie 
9 der Ueberzeugu — daß ſie durch Schreien und Drohungen der Polizei 
werden kann, die Ser bergi t ſie nicht ſobald wieder. Wäre morgen 

der Tag Allerſeelen, Scene auf dem Montmartre hätte anders geendigt. 


* 


500 Doll. gegen Schuldenbeſchlagnahme, Herſtellung von Schulen 
ohne Unterſchied der Farbe und Race auf Koſten des Staates. Die⸗ 
ſelben werden aufrecht erhalten durch allgemeine Beſteuerung, die Unter⸗ 
richtsſprache iſt engliſch. Der Code Napoleon wird durch das eng⸗ 
liſche gemeine Recht erſetzt und die Geſchäftsſprache iſt fortan aus⸗ 


at, um 
ögensvethältniſſe, 


Dei Bu rockgut, ihn zum Staatsdienſt nöthigten. 
anf: j ; bekanntlich mit feinen beiden Brüdern Ge 
ſchließlich engliſch. Genannte Beſtimmungen follen 6 Monate nach⸗ ſch i 
dem die neue Conſtitution Geſetzkraft erlangt hat, in Geltung treten. permählt 
Virginia iſt noch nicht fo weit vorgerückt, doch dort ſind die AN doch geit 10 
und 


Schwierigkeiten auch größer. Underwood, der Richter, iſt dort Prä- f ald 


ſident der Verſammlung und beide find keineswegs fo ſchwarz als ſie] und 
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lich am 24. Juli 1655 zu Liegnitz, wohin er ein Jahr vorher nach der Thei⸗ 
lung der drei H 22 mit ſeinem Gönner Same berg ſiedelt war, 

unter allgemeiner Theilnahme dahinraffte. 

Eine ** unbekannte, anonym erſchienene Sammlung von Gedichten, 
von Logau, der Gemahlin des Herzogs Ludwig, Anna Sophia von Medien: 
un rt wurden von dem Vortragenden auf der hieſ. Stadtbibliothek 
aufgefunden. 

Won dem Vereine ſelbſt iſt zu berichten, daß derſelbe fortdauernd der 
regen Theilnahme der Geſchichtsfreunde ſich erfreut. Das Vereinsjahr 1867 
ſchließt mit einer Mitgliederzahl von 291 ab. Im Laufe des Jahres find 

elf, — 4 beſucht geweſene Verſammlungen abgehalten worden; eine jede 
brachte den Mitgliedern einen gejhichtihen Vortrag der Herren Dr. Eitner, 
bez. Dr. Grünhagen, Dr. Korn, Dr. Kutzen, Dr. Lindner, Mosbach, Palm, 
Dr. Reimann, Schimmelpfennig. Die Publikationen des Vereins ſind fort⸗ 
geſetzt und im Laufe des Jahres veröffentlicht worden: das dritte Heft zum 
Bande des Cod. diplom. Silesiae, bearb. von Grünhagen, der VII. 
Band des Cod., bearb. von Korn, und das erſte Heft des VIII. Bandes der 
Vereins ⸗Zeitſchrift, redigirt von Grünhagen. Die Bibliothek iſt ug den 
Eintauſch von Lrelrsſchriſen und durch Geſchenke nachbenannter Geber: 
Archiv. Grünhagen, Prof. Eifler, Prof. Kaſtner, Prof. Kutzen, Dr. Luſtig, 

Magiſtrat zu Liegnitz, Prof. Peter, Fräul. Stephan — vermehrt — 9 7 

v. Goertz. 


6 % Breslau, 4. Jan, [Verkehrsſtörung.] Aus allen Ric: 
tungen gehen uns Nachrichten zu, daß ſich Eiſenbahnzüge und Poſten 
mehr oder weniger verſpäten. Auch heut hat ſich der Berliner 
Schnellzug verſpätet und iſt bis jetzt (9 Uhr Morgens) noch nicht 
hier eingetroffen, mithin find alle mit demſelben ankommenden Zeitun⸗ 
gen und Briefe ausgeblieben. Aehnlich verhält es ſich mit den Poſten 
aus der Provinz. — Der Markt erhält vom Lande nur ſehr geringe 
Zufuhr und der Holzmarkt z. B. war heut faſt ganz leer. i 
u N.⸗S. 10 Uhr. Soeben vernehmen wir, daß der Berliner 
Schnellzug nicht vor der Mittagſtunde hier eintreffen werde. 
N „„ [Perſonalien.] Befrätigt: Die Wahl des Gerbermeiſters Riha 
n Schönau zum Rathmann daſelbſt, die Vocation für A. Schumann zum 
hrer an der Wilhelmsſchule in Liegnitz, für den Rector E. A. Eichler in 
erlin zum Rector der evangel. Stadiſchule in Beuthen a. O. Der Staats⸗ 
anwalt Baier in Löwenberg 15 auf ſeinen Antrag zum Kreisgerichtsrath bei 
dem (önigl. Kreisgerichte in Glogau ernannt. Ernannt ſind ferner: Der 
Ru — Säbiſch 10 Greiffenberg zum Polizeianwalt des Stadtbezirkes 
Ddaſelbſt, der Bürgermeiſter Gühler zu Freiſtadt zum Polizeianwalt des Stadt: 
bezirkes Freiſtadt und Stellvertreter des e ere für den Landbezirk, 
der Kreisſecretär Freche zu Freiſtadt zum Boli 


ſtad izeianwalt des Landbezirks Frei⸗ 
i Ba Stellvertreter des Polizeianwalts für den Stadtbezirk daſelbſt, der 
Burgermeiſter Vorwerk in Neuſtädtel zum Polizei⸗Anwalt daſelbſt, der Bür⸗ 
germeiſter Cifermann in Beuthen a. O. zum Stellvertreter des Polizeianwalts 
in Reuftäptel, der Bürgermeiſter Freiherr v. Sonsfeld in Deutſch⸗Wartenberg 
zum Bolizeiaum. für den Bezirk der dortigen Gerichtstags⸗Commiſſion, der 
Buürgermeſſter Hoffmann zu Neuſalz zum Polizeianw. für den Landbezirk da⸗ 
ſelbt, der Forſttaſſen⸗Rendant Tiokan in Neufalz zum Stellvertreter des Poli⸗ 
| lan. daſelbſt, der Stadtrath Tſchiersky zu Görlitz zum Polizeianw. für den 
5 Sladtbezirts und einen Theil von 95 Ortſchaften des ie Goͤrlitz, der 
Seetetär der Landarmen⸗Direction, Feige zu Liegnitz, zum Polizeianw. für den 
Landbezirk des königl. Kreisgerichts Liegaſtz, ausſchließlich der vorſtädtiſchen 
Landgemeinden und Kämmereidörfer, ſowie zum Stellvertreter des Bun 
lizeianw. in Panten, der landräthliche Prwatſecretär Häusler zu Löwenberg 
zum Polizeianw. für den Landbezirk des dortigen königl. Kreisgerichts, der 
Polizelinſpector Lieut. Crolow zu Sagan E Stellvertreter des dort. Polizei⸗ 
alts, der Polizei-⸗Inſpector Geppert in Liegnitz zum Stellvertreter des 
E nelan. für den Landbezirk daſelbſt, der interimiſt be Kreisſecretär Roh: 
| p zu Lömenberg zum Stellvertreter des dortigen Polizeianw. für den Land: 
bezirk, der Bürgermeiſter Neugebauer zu Priebus zum Polizeianw. für den 
‚Stabts und Landbezirk der dortigen königl. Kreisger⸗Commiſſton, der Bürger⸗ 
meiſter Göbel zu Herinſtadt zum Polizeianw. für den Stadt⸗ und Landbezirk 
der dortigen königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion, der Stadtſecretär Kamke zu 
"Slogan zum Stellvertreter des Polizeianw für den Glogauer Stadtbezirk, der 
Kämmerer und Beigeordnete Alt in Parchwitz zum Stellvertreter des dorti⸗ 
geen Polizeianwallts. Ausgeſchleden: Der Politeianw. Forſtkaſſen⸗Rendant 
Hecker in Neufalz, der Polizeianw. Bürgermeifter a. D. Hertrumpf in Görlitz, 
der Polizeianw. Kreisſecretät Pohl in Beni, der ftelld. 1 Fapaır Major 
a. D. Schauwecker in Sagan, der Polizeianw. ä otta in Prie⸗ 
bus, der ſtellv. Polizeianw. Stadtſecretär Lange in Glogau, der ſtellv. Polizei⸗ 
anwalt Kreisger.⸗Bureau⸗Aſſiſtent Schwabe in Parchwiß. 

[Perſonalien.] Ernannt: Der interim. Kreis⸗Secretär Rohlapp zu Lö: 
wenberg zum Stellvertreter des dortigen Polizei⸗Anwalts für den Landbezirk. Der 
Bürgermeiſter Neugebauer zu Priebus zum Polizei⸗Anwalt für den Stadt: 
und Landbezirk der dortigen Königlichen Kreisgerichts⸗Commiſſion. Der Bür⸗ 
9 Göbel zu Herruſtadt zum Polizei-Anwalt für den Stadt⸗ und 
Landdezirk der dortigen Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. Der Stadt⸗Secre⸗ 
tear Kamke zu Glogau zum Stellvertreter des Polizei⸗Anwalts für den 
* . Stadtbezirk. Der Kämmerer und Beigeordnete Alt in Parchwitz 
zum Stellvertreter des dortigen Polizei⸗Anwalts. — Aus geſchieden: Der 
* a Forſtkaſſen⸗Rendant Hecker in Neuſalz. Der Polizei⸗Anwalt, 
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Der ſeith. proviſ. Lehrer Ferd. Weiſer in Eichau, Kr. . 
Ul⸗ 


ajemnik in 1 als Schullehrer daſelbſt. Adjv. Ludwig Baron 
3 erſter Adjv. nach Georgshütte j 
Wilp. Roſenblat in Georgshütte als erſter Adſv. nach 


l([Verkehrsſtörung. — Von der Paß. 

— Ein Todesfall.] Neuerdings hat das Schneetreiben Wege und Bah⸗ 
nen jo verweht und unfahrbar gemacht, daß wir geſtern am Neujahrstage 
Außer aller Verbindung waren. Es kamen und gingen keine Bahnzüge, und 
der Zug, welcher geſtern Nachmittag 4 ** ſich von hier 1 te, lam 
nach Hins und Herfahren nicht weiter als bis zur erſten Station Werners⸗ 
dorf, und den armen Paſſagieren blieb za une als bis in die Nacht 
phinein den Weg in die Stadt zurück mitten im Schnee zu Fuß zurückzu⸗ 
Bit legen. Grit den Nachmittag 4 Uhr kam der Ratiborer Zug und brachte 
2 2 viel Poſtſachen mit, daß das Publikum mehrere Stunden ang im Poſt⸗ 


A Leobſchütz, 2. Januar. 


1 
Kuh 


ur warten mußte, bis die Beamten alles aufgearbeitet hatten. Es iſt aber 
auch bei dem hieſigen jo bedeutenden fe und eng das Be⸗ 
aamtenperſonal ſehr gering und für die maſſenhaften Arbeiten dur ausnicht aus⸗ 
keeichend, und die Oberpoſthehörde würde ſich den Dank des Publikums er⸗ 
werben, wenn einem Uebelſtande baldigſt abgeholfen würde, unter dem Pu⸗ 
blitum und Beamte zugleich leiden. Die andauernde Verkehrsſtörung 
fllaäßt uns immer noch den Kohlenmangel empfindlich fühlen, fund Nie⸗ 
? daran als die kleinen Leute, die ſich keine 


mand vift ſchlinmer Wb Leute, 
großen Vorräthe anſchaffen können, und obendrein jetzt die Kohlen theurer 
le ben müſſen. „Sind Sie mit Kohlen hinreichend Bee iſt jetzt eine 
pft gehörte Frage, und wenn der Kohlenmangel noch länger andauert, jo 
wird auch unſere Gasanſtalt, die, wie wir aus beſter Quelle erfahren haben, 
wohl Ueberſchüſſe in Höhe von 2000 Thlrn. macht, in die größte Verlegen⸗ 
heit kommen und man wird im Gasverbrauch auf das Aeußerſte ſich ein⸗ 
ſchränken müſſen. Kurz, das neue Jahr hat nicht zum beſten begonnen. — 
Dieſer Tage iſt ein Schuhmacher aus Königsdorf, eine Stunde von hier, 
nachdem er ſeinen . der Stad 5 hatte, auf dem Rück⸗ 
wege, ſich mühſam durch den Schnee hindurcharbeitend, unterwegs erfroren. 


Breslau, 4. Jan. [Waſſerſtand.] O. P. 15 F. 8 Z. U.-P. 3 F. 2 g. 
5 Eisſtand. a f 
— ..... ; 
8 Telegraphiſche Depeſchen 


u; aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Florenz, 3. Januar, Abends. Das Miniſterium des Auswärti⸗ 


Au 
* 


5 gen wurde isconti⸗Venoſta angeboten. Acceptirt derſelbe, dann über⸗ 
nimmt Menabrea das Innere und die Miniſterkriſis iſt wahrſcheinlich 
beendigt. g g 


* “ 1 
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New⸗Jork, 3. Januar Abends Wechſel auf London in Gold 110%, 
Goldagio 33%. Bonds 110. inois —. Eriebahn 72%. Baumwolle 
17, lebhaft. 5 ais 1 b. 41% C. Neue Bonds 105%. 


etroleum 23%. 
Gold⸗Bonds 101%. Ber 


Mr Literariſches. 
[Die Blätter Sp literariſche i. Velden i Durch mehrere Zei⸗ 
tungen ging kürzlich die Nachricht, die bekanntlich mit Ende dieſes Jahres 
eingehende Zeitſchrift Deutſches Muſeum werde von da ab mit der in 
Wien erſcheinenden Internationalen Revue verſchmolzen werden. Eine Zeit 
lang war dies allerdings beabſichtigt, doch hat ſich die Verlagshandlung 
F., A. Brockhaus ſpäter entſchloſſen, das Deutſche Muſeum vielmehr in die 
Blätter für literariſche Unterhaltung aufgehen zu laſſen, deren Ten⸗ 
denz eine demſelben verwandte iſt. Dieſe ſeit drei Jahren von Rudolf 
Gottſchall herausgegebene Zeitſchrift feiert am 1. Januar 1868 ihr funfzig⸗ 
jähriges Beſtehen, eine Auszeichnung, deren ſich kaum ein anderes der gegen⸗ 
wärtig erſcheinenden Journale rühmen darf. Begründet am 1. Jan. 1818 
von Kotzebue unter dem Titel: Literariſches Wochenblatt, nahm dieſelbe, 
nachdem fie 1820 aus dem Hoffmann'ſchen Verlag in Weimar in den von 
. A. Brockhaus in Leipzig übergegangen war, den Namen: Literariſches 
onverſationsblatt, 1826 den jetzigen: Blätter für literariſche Unterhaltung 
an, iſt aber trotz der verſchiedenen Titeländerungen ihrer urſprünglichen Ten⸗ 
denz mit geringen Modificationen bis auf den heutigen Tag treu geblieben. 
Die erſte Nummer des neuen Jah bon der in etwas eleganterer Aus⸗ 
15 7 5 als die früheren erſcheint, beginnt mit einem ſehr intereſſanten Ar⸗ 
ikel aus der Feder des jetzigen Herausgebers über die Geſchichte des Blattes. 
Die Zeitſchrift iſt gegenwärtig das Hauptorgan einer unparteiiſchen Kritik, 
die zugleich auf unterhaltende Weiſe in den Inhalt der beſprochenen Werke 
eingeht; ſie iſt nicht blos ein einflußreiches äſthetiſches Tribunal, ſondern, 
bei der annähernden Vollſtändigkeit, mit welcher die geſammte neuere Lite⸗ 
ratur darin beſprochen wird, auch der beſte Rathgeber für die Lectüre und 
als ſolcher unentbehrlich für alle Gebildeten, welche gegenüber der maſſen⸗ 
haften literariſchen Production der jüngften Zeit in der Auswahl aus der⸗ 
ſelben berathen ſein wollen. Die joeben erſchienene erſte Nummer des neuen 
Jahrgangs der „Blätter für literariſche Unterhaltung“ iſt als Probenummer 
durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


bed von 3867 16 Schweitzer.] — Hirſchberg, Verlag von C. W. 
Krahn, 5 8 

Nach einem alten Erfahrungsſatze, der gewöhnlich ohne alles Bedenken 
angenommen wird, macht das alu emüth nichts jo empfänglich für 
Poeſie, als eine ſchöne und großartige Natur. In unſerem Rieſengebirge, 
dem ſicherlich Niemand die Naturſchönheit abſprechen wird, iſt die edle Dicht⸗ 
kunſt trotzdem verhaltnißmäßig erſt ſehr Ahn erblüht, dann freilich um fo 
mächtiger. 1 iſt kaum anderthalb Jahrhunderte her, daß der originelle 
Stoppe mit ſeinen jetzt faſt vergeſſenen Genoſſen im Hirſchberger Thale 
eine förmliche Dichterſchule begründet und die Poeſie ſo in Aufnahme gebracht 
hat, daß ſie noch bis jetzt dort von Alt und Jung nicht nur in hohen Chren 
gehalten, ſondern auch faſt allgemein praktiſch geübt wird. Das beſte Zeug⸗ 
niß dafür bietet unter Anderem „der Bote aus dem Rieſengebirge“, von dem 
wohl kein Blatt erſcheint, in welchem nicht freudige oder traurige Ereigniſſe 
im lieben Freundes⸗ oder S durch Gedichte gefeiert werden. 
Referent kennt ſehr wohl die zum Theil ſehr abſprechenden Urtheile über die 
Vorliebe der Schleſier für Gelegenheits⸗Poeſie, aber er kann nur bedingt ſich 
damit einverſtanden erklären, nicht etwa weil er ſelbſt mit vollem Herzen an 
ſeiner heimathlichen Provinz 898 ſondern weil er aus eigener Erfahrung 
weiß, daß kein Ding auf der Welt die Freude mehr erhöht, den Schmerz 
mehr mildert, als ein zum Herzen ſprechendes mitempfundenes Lied, mögen 
auch die Regeln der Sprache und Dichtkunſt nicht immer genau befolgt ſein. 
Nur gegen die rückſichtsloſe Veröffentlichung eines jeden poetiſchen Erguſſes 
will 000 er ſich entſchieden ausſprechen; denn ein Gele enheitsgedicht, das 
auch auf weitere Kreiſe wirken ſoll, muß inneren Werth haben und möglichſt 
frei ſein von den Schwächen, die man in Rückſicht auf die Veranlaſſung und 
den guten Willen des Verfaſſers ſonſt ppm überſieht und verzeiht. Das 
könnte ſich der „Bote aus dem Rieſengebirge“ auch 9595 ſein laſſen, denn 
auch dort find die lieblichen Blumen nur zu oft von 

uͤberwuchert und zum Theil ſehr ſchwer herauszufinden. 

Das vor uns liegende Büchlein Gedichte beſteht nun auch faſt durchgän⸗ 
gig aus Erzeugniſſen, welche durch beſondere Begebenheiten hervorgerufen 
worden find, aber die vorhin gerügten Fehler find in ihm forgfältig und 
glücklich vermieden. Ludwig Schweitzer iſt eine Perſönlichleit, die im 
Hirſchberger Thale ſehr bekannt und beliebt iſt. Sein tiefes Gemüth und 
anſpruchsloſes heiteres Weſen würden allein hinreichend ſein, ihm viele Her⸗ 
en zu gewinnen, auch wenn er nicht die Gabe der Poeſie empfangen und 
Leizig und mit Glück geübt hätte von Jugend auf, So aber war er im 
Stande doppelt zu wirken und ſeinen und den Lebenspfad vieler Anderer 
durch ſein Talent zu ſchmücken und zu verſchönen. Er ſelbſt hätte wohl nie 
daran gedacht, ſeine Gedichte zu ſammeln und der Oeffentlichkeit zu über⸗ 
geben, wenn ſeine Freunde ihn nicht wiederholt dazu aufgefordert hätten, und 
als er ſich endlich dazu entſchloß, da hat er lange geſichtet und ausgewählt, 
und ſo iſt zuletzt die Sammlung entſtanden, die dem Publikum jetzt vorliegt 
und die wir demſelben aufrichtig empfehlen können. Hübſche und friſche 
Gedanken in anmuthigem Gewande zeichnen das Buch vortheilhaft aus, und 
wer in unſerer politiſch ſo bewegten Zeit es über ſich gewinnen kann, an den 
kleinen Freuden und Leiden des menſchlichen Lebens noch herzlichen Antheil 
zunehmen, dem werden Schweitzer's Gedichte eine willkommene Gabe fein. — r. 


„[Von Pierer's Univerfalericon,] das wir ſchon oft der Aufmerk⸗ 
ſamkeit unferer Leſer empfohlen haben, liegt uns die 2. n 
J. Bandes in der 5. IM verbeſſerten Stereotyp- Auflage vor. Das Werk 
erſcheint in 95 Heften (à 12 Bogen), von denen monatlich zwei ausgegeben 
hei Die 5. Auflage ift mit der 2. Halblieferung bis „Agram“ vor⸗ 
geſchritten. 


A [Bur Nübenzuder-Indufirie. Von der zollvereinsländiſchen 
Zucketausſtellung in Paris iſt auf Beſehl Sr. königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen eine photographiſche Aufnahme angefertigt worden. Die Photogra: 
phie ift wohlgelungen, ſie iſt für 2 Fres. von Hern Commerzienralh Wrede 
in Berlin noch kurze Zeit zu erlangen, — Die Campagne 1866/67 ergab in 
eee Fabriken in Betrieb 434; Zucker 216, 854, 677 Kilogr. — 

ebereinftimmende Nachrichten ſetzten uns in Kenntniß, daß die Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie in Rußland im Sinken iſt und unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen wohl dem gänzlichen Verfall entgegengeht. Nuch der 
„Nordischen Poſt“ waren im Betriebe 1861 —450, 1864—399, 1865—335, 
1866 —279 Fabriken, welche ſich durchaus keiner Prosperität erfreuen. Es jeblt 
an Betcieböcapital, tüchtigen Technikern und Arbeitern, das Brennmaterial (meift 
Holz) wird theurer (ſein Preis iſt in Moskau höher als in Berlin); der Rüben⸗ 
sau wird nicht rationell geleitet, auch der vortrefflichſte Boden iſt nicht uner⸗ 
ſchöͤpflich. In einem Lande, in welchem das Moskowiterthum mit feinem 
rohen Bekehrungseifer in sprachlicher und religiöfer Richtung zur Herrſchaft 
gelangt iſt, findel deutſcher Fleiß und deutſche Intelligenz keine geeignete Stelle. 
— Nach einem Berichte von Lacroix von der Pariſer Ausſtellung ſind 
die preußiſchen und öſterreichiſchen Zuckern geringer als die belgiſchen, dieſe 
ſchlechter als die franzöſiſchen. Man kennt aber genügend die Art franzöſiſcher 
Analyſen, etwas „gloire* muß auch aus dem Reagen glaſe aufſteigen. — 
Böttger empfiehlt in der „Illuſtr. Landw. Ztg.“ den Anbau des chine⸗ 
fifhen Zuckerrohrs (Sorghum saccharatum in Deutſchland, wenn auch 
nur als Futterpflanze. 


# Breslau, 4. Januar. Am heutigen Markte waren bei ſehr Men 
a Preiſe in ſehr feſter Haltung, der Umfa blieb beſchränkt. 
eizen beachtet, pr. 84 Pfd. ſhleſt cher weißer 102 — 114 Sgr., 
elber 102—112 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — 
N) 85 ſehr feft, pr. 81 Pfd. 86—88 Sgr., feinfte Sorte über Notiz 
ben . — Gerſte ruhig, pr. 74 Pfund gelbe 52 bis 55 Sgr., 
helle 58—60 Sgr., weiße 62—63 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Hafer, in feſter Haltung, pr. 50 Pd. 36—.38 Sgr., feinſte Sorte 38 Sgr. 
bezahlt. — Erbſen ſchwach beachtet. — Wicken beachtet, pr. 90 Pfd. 60— 
65 Sgr. — Oelſaaten flau.— Lupinen mehr angeboten, pr. 50 Pfd. gelbe 42 
45 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen behauptet, pr. 90 Pfd. 85— 
ER „ mehr Frage. — Rapskuchen ruhiger, 62— 
r. pr. Ctr. 
Kleeſaat, rothe matter, 13—14—15 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über 
Notiz, weiße in 5 1 5 19—22 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 
hymothee ohne Zufuhr, 9900 1075 Thlr. pr. Etr. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 28—38 Sgr., Metze 1% —2 Sgr. 
n der heutigen Morgen⸗Nummer it die polizeiliche Marktnotiz, wie 
nachſtehend, zu berichtigen: 
Gelber Weizen 110—112 108 102104. 


Breslauer Börſe vom 4. Jan.] 55 Bahr e (1 Uhr Nachm.) 

Ruſſiſch Papiergeld 83% —84% v4 U. Br. eſterr. Banknoten 83 7 bez. 
eſ. Rentenbriefe 90% bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. Oeſterr. 

National⸗Anleihe 54 Gd. Freiburger 116 100 

Oberſchleſiſche Liu. A. u. C. 186% Br. Wilhe 


ornen und Unkraut 


Gd. 5 —. 
msbahn 73 Gd. Oppeln⸗ 


1 1 8 * * 5 S 


leſ. Bank⸗Ver⸗ 
u. Br. 


Tarnowitzer 71% Gd. O Crevitb.⸗Actien 76% Gd. S 
ein 111 Gd. 1860er Looſe — Amerikaner 10 bez. 
Wiener 59½ Br. Minerva 33% Gd. Baier. Anleihe —. 


en er 42% Gd. 
* Breslau, 4. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 111—115 108 102—106 | Gerſte 62a— 57 52—54 
do. gelber, 110-112 108 102—104 Safe 8 37—38 36 35 
Roggen 8 8 Erbſen 75—78 73 69—71 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur tellun 
der Marktpreiſe 3 Naps und Nübſen. a 2 


ee . bie 187 177 162 
interrübſen - 174 164 152 
Sommerrübfen 158 148 138 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 162 152 142 


Loco⸗ (Kartoffel-) 8 I Ort. bei 80% Tralles 


> ezahlt. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 4000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl. 
— Ctr. Rüböl. 25,000 Ort. Spiritus. — Ctr. Leinkuchen. 


2 Das Elend in Oſtpreußen. 

Von Sr. Exc. dem Herrn Oberpräfidenten Frhrn. v. Schleinitz 

erhalten wir heute Morgen folgendes Schreiben: 
a 1 Breslau, den 31. December 1867. 

Der Ausſchuß des unter dem Protectorate Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen zu Berlin begründeten Hilfs + Vereins für Oſtpreußen, 
hat unter Mittheilung des in einem Drud-Eremplare hier anliegenden Auf⸗ 
rufs hie N ung um möglichfte Förderung der Vereinsbeſtrebun⸗ 
gen nachgeſucht. - 1 
Demzufolge habe ich heut im Intereſſe dieſer heiligen Sache der Menſch⸗ 
lichkeit die Königlichen Regierungen und ſammtliche Landraths⸗Aemter, 5 
wie das hieſige Königliche Polizei⸗Praſidium in eindringlichſter Weife ers 
ſucht, Sich dieſes Werkes der Nächſtenliebe und des Patriotismus gefälligst 
nach Kräften anzunehmen, damit das qu. Unternehmen die größtmöglichite 
Theilnahme überall, ſowohl bei Privatperſonen als auch bei Stadt⸗ und 
Landgemeinden und bei öffentlichen Körperſchaften finden möge, 

An die Redaction richte ich daher die ergebenſte Bitte, ob Wohldieſelbe 
geneigt fein möchte, durch unentgeltliche Veröffentlichung des vorgedachten 

ufrufes durch die Zeitung, und durch Entgegennahme und Abführu 

reſp. Beiträge, der Förderung des Vereinszweckes auch Ihrerſeits ent⸗ 
ſprechende Theilnahme zu ſchenken; event. ſtelle ich ergebenſt 2 das 

eitere demnach gefälligſt zu veranlaſſen. h 

Zugleich bemerke ich noch ergebenſt, daß die Beſchleunigung aller etwa 
zu unternehmenden Schritte um jo mehr geboten erſcheint, als die Nach⸗ 
N aus den heimgeſuchten Landestheilen von Tage zu Tage bedrohlicher 
auten. 

Der Königliche Wirkliche Geheime Nath und Ober ⸗Präſident der 
R Provinz Schleſien. * 
Schleinitz. 

Wir ſind bereits früher dem Geſuche nachgekommen und haben den 
uns vom Berliner Comite zugeſandten Aufruf veröffentlicht, zugleich 
auch angezeigt, daß die Expedition unſerer Zeitung angewieſen iſt, 
Beiträge entgegenzunehmen und an das aus Männern aller Par⸗ 
teien und aller Berufsklaſſen gebildete Hauptcomite in Berlin zu bes 
fördern. Indem wir heute die Bitte um ſchnelle Hilfe wieder⸗ 
holen und den Aufruf nachſtehend nochmals veröffentlichen, theilen wir 
zugleich mit, daß ſchon geſtern Abend vorbereitende Schritte zur Bil⸗ 
dung eines großen Comite's für Breslau geſchehen ſind, und daß in 
den nächſten Tagen ein von demſelben zu erlaſſender Aufruf zu er⸗ 
warten iſt. Zugleich richten wir die Bitte an alle Städte Schlefiens, 
ebenfalls Comite's zur ſchnellen Hilfe — die die Hauptſache iſt — 
zu bilden. Der Berliner Aufruf lautet: 


ufruf. 

Nachdem wiederholte Mißernten das Gedeihen der Provinz Preußen be⸗ 
einträchtigt hatten, iſt durch die beiſpielloſe Näſſe der verflo nen ee 
und Herbſt⸗Monate die Hoffnung des Landmannes namen in der öſtli⸗ 
chen Hälfte der Provinz, beinahe | vernichtet worden. Da es an 
lohnender Arbeit mangelt, werden die hohen Getreidepreiſe dem Armen 

eradezu unerſchwinglich. Für diejenige Bevölkerung, welche zur Arbeit im 
ae fähig iſt, werden die aller Orten durch den Staat in's Leben geru⸗ 
e geförderten Unternehmungen von Kunſtſtraßen, Eiſenbahnen und 
Landes⸗Meliorationen hoffentlich anhaltenden Verdienſt gewähren. die 
öffentliche Armenpflege werden die Kreis⸗ und Communal:Verbände — fo 
weit es nöthig iſt, mit ftaatlicher Unterſia ung — zu ſorgen hahen. 

gilt nunmehr, auf dem Wege freier Vereinsthätigkeit, derſenigen 
ahlreichen Klaſſe von Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche auf haus⸗ 
e Arbeit angewieſen und dazu befähigt iſt, vor Allem Beſchaͤf⸗ 
tigung jeder Art, durch Spinnen und Weben, Stricken und 5 555 u. ſ. w. 
u vermitteln, die Vertheilung dieſer Arbeit an Ort und Stelle zu betrei⸗ 
en, und deren Erzeugniſſe zu verwerthen. 

Um dieſes Werk der Nächſtenliebe und des Patriotismus je zu begrüns 
den und über das ganze Vaterland zu verbreiten, find die Unterzeichneten, 
auf Anregung und unter dem Protectorate Sr. tönigliden Hoheit des 
Kronprinzen zu einem 5 5 0 

Hilfsverein für Oſtpreußen 
zuſammengetreten. 

Namens und im 8 unſeres hohen Protectors richten wir an Alle, 
die zu geben Willens und fähig ſind, die dringende Bitte, mit uns einem 
über 500 Quadratmeilen und u er eine Bevölkerung von 1,300,000 Seelen 
ausgebreiteten Nothſtande durch „Darreichen und Sammeln von Liebesgaben 
thatkräftig entgegenzutreten. Die kaufmänn. Corporationen, die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, die Erwerbs: u. Birthichaftsgenifenichaften und Freunde 
der guten Sache in allen Theilen der Provinz Preußen werden bereit ſein, 
die von uns ‚aufgebrachten Mittel zu vertheilen. In brüderlichem dul 
menwirken mit allen Vereinen, welche denſelben oder verwandte Zwecke ver: 
folgen, insbeſondere mit dem Vaterländiſchen Frauenvereine, der unter dem 
Brctectorgte ihrer Majeſtät der Königin eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu 
entfalten begonnen hat, wollen wir mit Gottes Hilfe nach Kräften Arbeit 
geben und Arbeit belohnen. Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
unſer Beginnen, von der begeiſterten Zuſtimmung ller getragen, unſeren 
darbenden Mitbürgern wirkſame Hilſe bringen und der Provinz, welche dem 
preußiſchen wie dem deutſchen Vaterlande jederzeit willig ihr Herzblut dar⸗ 
gebracht hat, den Dank der Nation abſtatten werde. 

Jeder der Unterzeichneten wird dankend Gaben entgegennehmen. Wir 
erſuchen alle diejenigen Perſonen und Vereine, welche unſer Unternehmen 
zu fordern geſonnen ſind, ungejäumt Hand an's Werk zu legen und ſo bald 
als moglich mit uns in perſonlichen oder ee Verkehr zu treten. Ges 
Baume Beitragsſummen bitten wir vorzugsweſſe an unſeren Schatzmeiſter, 

riefe und Packete an unſeren Schriftfuͤhrer zu adreſſiren. 

Berlin, den 20, December 1867. 

Freiherr von Patow, Vorſitzender, Unter den Linden 6. 
Georg von Bunſen, Schriftführer, Regentenſtraße 1. 

H. Zwicker (Firma Gebr. Sbidler), e ertrautenſtraß 
von Sethe Holt ole von Berg⸗Perſcheln, Gerſon 8 ‚ 
Geh. Ober⸗Reg. Rath Boretius, C. von Dachroden, A. Belbrück, Graf 
K Dohna⸗Finckenſtein, von Forckenbeck, Geh. Ober⸗Juſtizrath —— 
. Hanjemann, Freiherr von Hoverbeck, Graf von a eee 
ulius Levy, Victor pon Magnus, Meyer-Magnus, Paul Mendels⸗ 
ohn⸗Bartholdy, J. Menger, Kammerderr und Major z. D. von Kormann, 

General-Lieutenant a. D. von e Freiherr von Nomb 
Frhr. von Lyncker, 2 5 aucken⸗Julienfekde, von Sauden-Tarputichen, 

Graf von Schwer u Futar, don Tettau⸗Tolks, Franz Vo 1 N 
Robert Warſchauer. Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ Rath Wulfshein, 

Polizei⸗Präſident von Wurmb. 
Borläuſige Ynzeige- 
Donnerstag, den 9. Januar d. J., im Saale des Hotel de Sileſte 


0 n eert 
Anton Rubinstein. 


nen oder 


Beſtellungen = Billets zu numerirten Plätzen à 1 Thlr. ni bie 
und Muſi altenbandlun F. E. C. mmt 
Buch Nr. 13, Ede der Shuhhräde Nr. 27 a 1 


ſtraße 2 2 
f . Es findet nur dieſes eine Concert ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N 


